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Johann Heinrich Pestalozzi

Die Zeichen stehen aufDenkmalsturz oder Idealisierung.

Kaum ein Jubiläum, ein Geburtstag oder ein
Todestag, die in den letzten Jahrzehnten nicht zu
einem von beiden Anlass gegeben hätten. Mit Johann
Heinrich Pestalozzi, dessen 250. Geburtstag zu
Beginn dieses Jahres in der Schweiz das Pestalozzi-Jahr
1996 einläutete, ist es so eine Sache: Obwohl der

Weg seines Lebens von pädagogischen Misserfolgen
gepflastert war, wurden ihm schon zu Lebzeiten
internationale Ehrungen zuteil. Obwohl die Wirkungen
seiner Ideen und seiner «Methode» heute

wissenschaftlich fundiert in Frage gestellt werden können,
erhalten Schulen überall in der Welt seinen Namen.

Wie kaum eine andere Industriegesellschaft leben

die Schweiz und Japan von und mit ihren Mythen.
Das Bild Pestalozzis in der schweizerischen
Öffentlichkeit war daher über zwei Jahrhunderte lang
immer auch ein Produkt des politischen Konsenses. In
Japan, wo vielleicht die lebhafteste Pestalozzi-Rezeption

ausserhalb unseres Landes stattgefunden hat,

wusste man den Pädagogen für die politischen Ziele
der Regierung zu nutzen. Dass Leben und Werk

Pestalozzis heute kritisch durchleuchtet werden kann,
unterscheidet wohltuend das Jubiläum dieses Jahres

von den vorangegangenen. Und noch in einem

zweiten Punkt konfrontiert uns das Jubiläum mit
Erstaunlichem: Dagmar Schifferiis Biographie der
Anna Pestalozzi-Schulthess macht zum ersten Mal
bewusst, wie segensreich der Einfluss der Frau an
Pestalozzis Seite aufseine Schaffenskraft war.

Pestalozzi muss wohl an seiner Zeit gespiegelt werden,

wenn man herausfinden will, wo er in bezug

aufsie modern, wo er konservativ war. An den

Bedürfnissen unserer Zeit hingegen sollte man ihn messen,

wenn wir wissen wollen, was wir heute noch von
ihm gebrauchen können und wollen. Beide Spiegelungen

zusammen relativieren sowohl die Rede von
Pestalozzis Wirkungslosigkeit wie auch die, die ihn
zum uneingeschränkten Initiator der modernen

Pädagogik hochstilisiert. Gerade heute sollte
hervorgehoben werden, dass Pestalozzi im Gegensatz zu
manchem Salonpädagogen auch ein Praktiker war,
der ohne zu taktieren, ohne jegliches Schielen aufden

persönlichen Vorteil, die Dinge zu verbessern suchte.

MICHAEL WIRTH

SCHWEIZER MONATSHEFTE 76. JAHR HEFT 3 1


	...

